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Zugleich amtliches Bekanntmachungsorgan der Stadt Nortorf, des Schulverbandes Nortorf und der Ge-
meinden Bargstedt, Bokel, Borgdorf-Seedorf, Brammer, Dätgen, Eisendorf, Ellerdorf, Emkendorf, Gnutz, 
Groß Vollstedt, Krogaspe, Langwedel, Oldenhütten, Schülp bei Nortorf, Timmaspe und Warder 
Herausgeber: Amt Nortorfer Land. Schriftleitung: Der Amtsdirektor, 24589 Nortorf, Rathaus, Telefon (04392) 
40100, E-Mail: info@amt-nortorfer-land.de 
 
Das „Amtliche Bekanntmachungsblatt“ erscheint nach Bedarf und ist beim Amt Nortorfer Land, Niedernstraße 6, 
24589 Nortorf erhältlich oder kann im Internet unter der Adresse www.amt-nortorfer-
land.de/bekanntmachungen.html eingesehen werden. Dort haben Sie auch die Möglichkeit das Bekanntma-
chungsblatt digital zu abonnieren. Auf das Erscheinen und den Inhalt des amtlichen Teils wird in der „Landeszei-
tung“ im Wirtschaftsraum Nortorf hingewiesen. 
 
Amt Nortorfer Land - Stellenausschreibung 
Die Amtsverwaltung Nortorfer Land sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt 
 

eine Fachbereichsleiterin / einen Fachbereichsleiter 
für den Fachbereich „Bau- und Umwelt, Ordnungs- und Sozialverwaltung“ 

 
Nähere Informationen erhalten Sie auf der Homepage der Amtsverwaltung unter www.amt-nortorfer-land.de oder 
telefonisch unter 04392/401-214. 
 
Der Amtsdirektor 
 
 
Gemeinde Ellerdorf - Knickputzarbeiten 
Die Gemeinde Ellerdorf lässt an allen Wegen westlich der Nortorfer Straße / K29 die Knicks seitlich aufputzen 
(Verkehrssicherungspflicht). Die Eigentümer bzw. Besitzer werden gebeten, das Schnittgut fachgerecht zu entfer-
nen. Mit den Arbeiten soll in der 6. KW (ab dem 6. Februar) begonnen werden, witterungsbedingt kann es zu Ver-
schiebungen kommen.  
 
Der Bürgermeister 
 
 
  

mailto:info@amt-nortorfer-land.de
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Gemeinde Emkendorf - Einladung zu einer Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses der Gemeinde 
Emkendorf 
Die nächste Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses der Gemeinde Emkendorf findet am Mittwoch, 
08.02.2017, 14:00 Uhr im Sitzungszimmer 109, Rathaus Nortorf, Niedernstraße 6, 24589 Nortorf, statt. 
 
T A G E S O R D N U N G 
 

Öffentlicher Teil: 

 
 1. Eröffnung der Sitzung  
   
 2. Änderungsanträge zur Tagesordnung, Beschlussfassung über Tagesordnungs-

punkte, die nichtöffentlich beraten werden sollen, Feststellung der Tagesordnung 
 

   
 3. Teilaufstellung der Regionalpläne - Sachthema Wind  
   
 4. 3. Änderung des F-Planes/ B-Plan Nr. 4 - Photovoltaikanlage  
   
 5. 1. Nachtragssatzung zur Satzung über die Erhebung von Gebühren für die Abwasserbesei-

tigung der Gemeinde Emkendorf (Abwassergebührensatzung) 
 

   
 6. Haushaltslage  
   
 7. Sanierungsmaßnahmen an Gemeindehäuser  
   
 8. Stand der Bauarbeiten  

a) Feuerwehrneubau  
b) Neubau Wasserwerk Bokelholm 

 

   
 9. Verschiedenes  
   

Die nachfolgenden Tagesordnungspunkte werden nach Maßgabe der Beschlussfassung durch obiges Gremium 
voraussichtlich nichtöffentlich behandelt: 

 10. Gemeindliches Einvernehmen zu einem Bauvorhaben  
   
 11. Vertragsangelegenheiten  
   
 
Follster 
Ausschussvorsitzender 
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Gemeinde Gnutz - Einladung zu einer Sitzung des Finanzausschusses der Gemeinde Gnutz 
Die nächste Sitzung des Finanzausschusses der Gemeinde Gnutz findet am Montag, 13.02.2017, 17:30 Uhr, im 
Sitzungszimmer 109, Rathaus Nortorf, Niedernstraße 6, 24589 Nortorf, statt. 
 
T A G E S O R D N U N G 
 
Öffentlicher Teil: 
 
 1. Eröffnung der Sitzung  
   
 2. Änderungsanträge zur Tagesordnung, Beschlussfassung über Tagesordnungs-

punkte, die nichtöffentlich beraten werden sollen, Feststellung der Tagesordnung 
 

   
 3. Beratung über die Anpassung der Wassergebührensatzung  
   
 4. Beratung über die Anpassung der Abwassergebührensatzung  
   
 5. Verschiedenes  
   
Die nachfolgenden Tagesordnungspunkte werden nach Maßgabe der Beschlussfassung durch obiges Gremium 
voraussichtlich nichtöffentlich behandelt: 
 
 6. Mietangelegenheit  
   
 
Dieter Mehrens 
Ausschussvorsitzender 
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Gemeinde Groß Vollstedt - Satzung für Sondervermögen der Gemeinde Groß Vollstedt für die Kamerad-
schaftspflege der Freiwilligen Feuerwehr Groß Vollstedt 
Aufgrund des § 2 a des Gesetzes über den Brandschutz und die Hilfeleistungen der Feuerwehren (Brandschutzge-
setz - BrSchG) in Verbindung mit § 4 der Gemeindeordnung (GO) für Schleswig-Holstein, beide in der jeweils gülti-
gen Fassung, wird nach Beschluss der Gemeindevertretung vom 05.12.2016 folgende Satzung der Gemeinde für 
das Sondervermögen für die Kameradschaftspflege der Freiwilligen Feuerwehr Groß Vollstedt erlassen: 
 

§ 1 Kameradschaftskasse 
 

In der Freiwilligen Feuerwehr besteht zur Pflege der Kameradschaft eine Kameradschaftskasse, die von der Kas-
senführung entsprechend der Beschlüsse der Mitgliederversammlung im Rahmen der Einnahme- und Ausgabe-
planung geführt wird. 
 

§ 2 Grundsätze der Finanzmittelbeschaffung 
 

Die Einnahmen der Kameradschaftskasse bestehen aus Zuwendungen der Gemeinde sowie Spenden, Schenkun-
gen oder ähnlichen Zuwendungen (§ 2 b des Brandschutzgesetzes), im Übrigen aus Einnahmen aus der Durchfüh-
rung von Veranstaltungen der Freiwilligen Feuerwehr sowie sonstigen Einnahmen und Beiträgen der fördernden 
Mitglieder. 
 

§ 3 Zuwendungen an die Kameradschaftskasse 
 

Über die Annahme einer Zuwendung an die Kameradschaftskasse entscheidet bis zu einer Wertgrenze in Höhe 
von 250 EUR der Wehrvorstand. Dieser kann die Entscheidung bis zu einem von ihm zu bestimmenden Betrag auf 
die Wehrführung übertragen. Im Übrigen richtet sich das Verfahren nach § 2 b des Brandschutzgesetzes in Verbin-
dung mit der Hauptsatzung der Gemeinde. 
 

§ 4 Einnahme- und Ausgabeplan 
 

1. Der Einnahme- und Ausgabeplan enthält den voraussichtlichen Bestand der Rücklage zu Beginn und zum 
Ende des Haushaltsjahres sowie alle im Haushaltsjahr zur Erfüllung der Aufgabe der Kameradschaftskasse 
voraussichtlichen Einnahmen und Ausgaben entsprechend des Musters eines Einnahme- und Ausgabeplans 
für das Sondervermögen Kameradschaftskasse. 
 

2. Für die Abteilungen können Teilpläne aufgestellt werden. Der Absatz 1 gilt für die Teilpläne entsprechend. Die 
Teilpläne sind in einer Gesamtplanung der Freiwilligen Feuerwehr zusammenzufassen. 

3. Der vom Wehrvorstand aufgestellte Einnahme- und Ausgabeplan wird von der Mitgliederversammlung be-
schlossen; er tritt nach Zustimmung der Gemeindevertretung in Kraft. Eine Ablehnung ist gegenüber dem 
Wehrvorstand zu begründen. 

 
§ 5 Nachtragsplan 

 
Der Einnahme- und Ausgabeplan kann nur bis zum Ablauf des Haushaltsjahres durch Nachtragsplan geändert 
werden. Für den Nachtragsplan gelten die Vorschriften für den Einnahme- und Ausgabeplan entsprechend. 
 
 

§ 6 Verpflichtungsermächtigungen, vorläufige Haushaltsführung 
 

1. Verpflichtungen zur Leistung von Ausgaben aus laufenden Verträgen in künftigen Jahren dürfen im Ausnah-
mefall eingegangen werden. Verpflichtungen zur Leistung für Ausgaben für Vermögensgegenstände in künfti-
gen Jahren dürfen nicht eingegangen werden. 
 

2. Ist die Einnahme- und Ausgabeplanung bei Beginn des Haushaltsjahres noch nicht in Kraft getreten, so dürfen 
Ausgaben geleistet werden, für die eine rechtliche Verpflichtung nach Absatz 1 besteht oder die für die Durch-
führung von wiederkehrenden Veranstaltungen unaufschiebbar sind. Bei Ausgaben nach Satz 1 dürfen die 
Ansätze der Einnahme- und Ausgabeplanung des Vorjahres nicht überschritten werden. 
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§ 7 Deckungsfähigkeit, überplanmäßige und außerplanmäßige Ausgaben 

 
1. Ausgaben können im Rahmen der Einnahme- und Ausgabeplanung für gegenseitig oder einseitig deckungs-

fähig erklärt werden. 
 

2. Mehreinnahmen bis zur Wertgrenze nach § 3 können für Mehrausgaben verwendet werden, wenn ein sachli-
cher Zusammenhang besteht.  
 

3. Zweckgebundene Mehreinnahmen dürfen für entsprechende Mehrausgaben verwendet werden; § 3 bleibt 
unberührt. 
 

4. Mehrausgaben entsprechend Absatz 2 und 3 sind keine überplanmäßigen Ausgaben. 
 

5. Überplanmäßige und außerplanmäßige Ausgaben sind nur zulässig, wenn sie unabweisbar sind und die De-
ckung gewährleistet ist. 
 

6. Erhebliche über- und außerplanmäßige Ausgaben dürfen nur geleistet werden, wenn die Gemeindevertretung 
zugestimmt hat. 
 

7. Über die Leistung von unerheblichen über- und außerplanmäßigen Ausgaben bestimmt die Wehrführung. Der 
Höchstbetrag für unerhebliche über- und außerplanmäßige Ausgaben beträgt 250 EUR. 

 
§ 8 Erwerb und Veräußerung von Vermögen 

 
1. Durch die Kameradschaftskasse sollen Vermögensgegenstände grundsätzlich nur zur Kameradschaftspflege 

oder solche, die für das Durchführen von Feuerwehrveranstaltungen erforderlich sind, erworben werden. 
 

2. Die Vermögensgegenstände sind pfleglich und wirtschaftlich zu verwalten und ordnungsgemäß nachzuweisen. 
Bei Geldanlagen ist auf ausreichende Sicherheit zu achten; sie sollen einen angemessenen Ertrag bringen. 
 

3. Die Vermögensgegenstände sind, soweit für deren Anschaffung und Herstellung Ausgaben in Höhe von min-
destens 500 EUR je Vermögensgegenstand entstanden sind, in einem Bestandsverzeichnis nachzuweisen. 
 

4. Vermögensgegenstände, die zur Erfüllung der Aufgaben auf absehbare Zeit nicht gebraucht werden, dürfen 
veräußert werden. Für die Überlassung der Nutzung eines Vermögensgegenstandes gilt dies entsprechend. 
 

§ 9 Kassenführung 
 

1. Die Freiwillige Feuerwehr führt die Kameradschaftskasse eigenständig und eigenverantwortlich. Das Haushalts-
jahr ist das Kalenderjahr. 
 

2. Über die Verwendung der im Einnahme- und Ausgabeplan veranschlagten Ausgaben bis zu einer Höhe von 
500 EUR entscheidet die Wehrführung; im Übrigen ist der Wehrvorstand ermächtigt, über die Verwendung der 
Mittel im Rahmen des Einnahme- und Ausgabeplans zu entscheiden. 
 

3. Die Kassenverwaltung hat die Kameradschaftskasse zu verwalten und sämtliche Einnahmen und Ausgaben 
nach der Ordnung des Einnahme- und Ausgabeplans zu verbuchen. Zahlungen darf sie nur aufgrund von Ent-
scheidungen nach Absatz 2 und Vorlage von schriftlichen Belegen annehmen und leisten. Unbare Zahlungs-
vorgänge sind von der Kassenverwaltung über ein gemeindliches Girokonto der Freiwilligen Feuerwehr abzuwi-
ckeln. 
 

4. Die Kassenverwaltung führt fristgerecht Aufzeichnungen, in denen, zeitlich gegliedert, sämtliche Ausgaben und 
Einnahmen der Kameradschaftskasse sowie deren Art bzw. Zweck, die Höhe und der aktuelle Kassenstand 
kumulativ erfasst sind. Sämtliche Einnahmen und Ausgaben bzw. Zu- oder Abgänge der Kameradschaftskasse 
sind durch Rechnungen, Quittungen oder ähnliche Nachweise zu belegen. 
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5. Die Kassenverwaltung führt das Bestandsverzeichnis nach § 8 Absatz 3 dieser Satzung des Sondervermögens 

für die Kameradschaftspflege. 
 

§ 10 Einnahme- und Ausgaberechnung 
 

1. Die Einnahme- und Ausgaberechnung (Gesamtrechnung) ist das Ergebnis der Ausführung des Einnahme- und 
Ausgabeplans einschließlich des Bestandsverzeichnisses. Überplanmäßige oder außerplanmäßige Ausgaben 
sowie Mehrausgaben sind zu erläutern. Der Darstellung der Einnahme- und Ausgaberechnung erfolgt entspre-
chend des Musters eines Einnahme- und Ausgabeplans für das Sondervermögen Kameradschaftskasse sowie 
des Musters eines Bestandsverzeichnisses für das Sondervermögen Kameradschaftskasse. Teilpläne der Ab-
teilungen sind Bestandteil der Einnahme- und Ausgaberechnung. 
 

2. Die Einnahme- und Ausgaberechnung ist innerhalb von drei Monaten nach Abschluss des Haushaltsjahres 
aufzustellen. 
 

3. Die Kameradschaftskasse ist jährlich durch zwei Kassenprüferinnen oder Kassenprüfer zu prüfen, die von der 
Mitgliederversammlung aus ihrer Mitte für das laufende Kalenderjahr gewählt werden. die Kassenprüferinnen 
oder Kassenprüfer dürfen nicht zum Wehrvorstand gehören. Die Prüfungsrechte nach § 116 der Gemeindeord-
nung sowie nach Kommunalprüfungsgesetz bleiben unberührt. 
 

4. Über die vom Wehrvorstand vorzulegende Einnahme- und Ausgaberechnung beschließt die Mitgliederver-
sammlung auf Antrag der Kassenprüferinnen oder der Kassenprüfer. 
 

5. Die Einnahme- und Ausgaberechnung ist der Gemeindevertretung vorzulegen. 
 

§ 11 Aufbewahrung von Unterlagen 
 

Für die Aufbewahrung von Unterlagen sowie die Aufbewahrungsfristen gilt § 57 Gemeindehaushaltsverordnung 
(GemHVO-Doppik) entsprechend. Die Aufbewahrung erfolgt bei der Gemeinde. 
 

§ 12 Schlussbestimmungen 
 

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.  Die vorstehende Satzung wird hiermit ausgefer-
tigt und ist bekannt zu machen. 
 
Groß Vollstedt, den 29.12.2016 
Volkmann 
Bürgermeister 
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Gemeinde Krogaspe - Einladung zu einer Sitzung des Kultur-, Sport- und Sozialausschusses der Gemeinde 
Krogaspe 
Die nächste Sitzung des Kultur-, Sport- und Sozialausschusses der Gemeinde Krogaspe findet am Donnerstag, 
23.02.2017, 19:30 Uhr, im Übungsraum im Feuerwehrgerätehaus, Schulstraße 10, 24644 Krogaspe, statt. 
 
T A G E S O R D N U N G 
 

Öffentlicher Teil: 

 
 1. Eröffnung der Sitzung  
   
 2. Änderungsanträge zur Tagesordnung, Beschlussfassung über Tagesordnungs-

punkte, die nichtöffentlich beraten werden sollen, Feststellung der Tagesordnung 
 

   
 3. Jugendfahrt 2017  
   
 4. Sommerfahrt Senioren  
   
 5. Zuschuss für das Jugend-Trainingscamp  
   
 6. Vorbesprechung für eine Lesung mit Matthias Stührwohld  
   
 7. 30 jähriges Bestehen Flugverein Krogaspe  
   
 8. Theaterfahrt 2018  
   
 9. Verschiedenes  
   
 
Ulf Elbrecht 
Ausschussvorsitzender 
 
 
 
Gemeinde Langwedel - Stellenausschreibung 
Die Gemeinde Langwedel sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt 
 

eine/n staatlich anerkannte/n Erzieher/in 
 

oder 
 

eine/n sozialpädagogische/n Assistenten/in 
 

in Vollzeit für den gemeindlichen Kindergarten. 
Nähere Auskünfte erhalten Sie unter www.amt-nortorfer-land.de - Stellenausschreibungen. Weitere Auskünfte er-
halten Sie auch über das Amt Nortorfer Land bei Herrn Kahlert (Tel. 04392/401-211) oder Frau Sievers (Tel. 
04392/401-210). 
 
 
  

http://www.amt-nortorfer-land.de/
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Stadt Nortorf - Stadtempfang 2017 
Der diesjährige öffentliche Jahresempfang der Stadt Nortorf findet am Freitag, 10. Februar 2017, im Rathaus, Nie-
dernstraße 6, 24589 Nortorf, Obergeschoss, statt.  
Interessierte Bürgerinnen und Bürger sind in der Zeit von 19.00 Uhr bis 23.00 Uhr herzlich willkommen. Die Stadt 
Nortorf bittet um Anmeldung bis zum 7. Februar 2017 unter den Telefonnummern 04392/401-105 oder 401-106.  
 
Horst H. Krebs 
Bürgermeister 
 
 

 
Stadt Nortorf - Satzung für Sondervermögen der Stadt Nortorf für die Kameradschaftspflege der Freiwilli-
gen Feuerwehr Nortorf 
Aufgrund des § 2 a des Gesetzes über den Brandschutz und die Hilfeleistungen der Feuerwehren (Brandschutzge-
setz - BrSchG) in Verbindung mit § 4 der Gemeindeordnung (GO) für Schleswig-Holstein, beide in der jeweils gülti-
gen Fassung, wird nach Beschluss der Gemeindevertretung vom 15.12.2016 folgende Satzung der Stadt Nortorf 
für das Sondervermögen für die Kameradschaftspflege der Freiwilligen Feuerwehr Nortorf erlassen: 
 

§ 1 Kameradschaftskasse 
 

In der Freiwilligen Feuerwehr besteht zur Pflege der Kameradschaft eine Kameradschaftskasse, die von der Kas-
senführung entsprechend der Beschlüsse der Mitgliederversammlung im Rahmen der Einnahme- und Ausgabe-
planung geführt wird. 
 

§ 2 Grundsätze der Finanzmittelbeschaffung 
 

Die Einnahmen der Kameradschaftskasse bestehen aus Zuwendungen der Stadt Nortorf sowie Spenden, Schen-
kungen oder ähnlichen Zuwendungen (§ 2 b des Brandschutzgesetzes), im Übrigen aus Einnahmen aus der 
Durchführung von Veranstaltungen der Freiwilligen Feuerwehr sowie sonstigen Einnahmen und Beiträgen der för-
dernden Mitglieder. 
 

§ 3 Zuwendungen an die Kameradschaftskasse 
 

Über die Annahme einer Zuwendung an die Kameradschaftskasse entscheidet bis zu einer Wertgrenze in Höhe 
von 2.000 EUR der Wehrvorstand. Dieser kann die Entscheidung bis zu einem von ihm zu bestimmenden Betrag 
auf die Wehrführung übertragen. Im Übrigen richtet sich das Verfahren nach § 2 b des Brandschutzgesetzes in 
Verbindung mit der Hauptsatzung der Stadt Nortorf. 
 

§ 4 Einnahme- und Ausgabeplan 
 

1. Der Einnahme- und Ausgabeplan enthält den voraussichtlichen Bestand der Rücklage zu Beginn und zum 
Ende des Haushaltsjahres sowie alle im Haushaltsjahr zur Erfüllung der Aufgabe der Kameradschaftskasse 
voraussichtlichen Einnahmen und Ausgaben entsprechend des Musters eines Einnahme- und Ausgabeplans 
für das Sondervermögen Kameradschaftskasse. 

 
2. Für die Abteilungen können Teilpläne aufgestellt werden. Der Absatz 1 gilt für die Teilpläne entsprechend. 

Die Teilpläne sind in einer Gesamtplanung der Freiwilligen Feuerwehr zusammenzufassen. 
3. Der vom Wehrvorstand aufgestellte Einnahme- und Ausgabeplan wird von der Mitgliederversammlung be-

schlossen; er tritt nach Zustimmung der Stadtverordnetenversammlung in Kraft. Eine Ablehnung ist gegen-
über dem Wehrvorstand zu begründen. 

 
§ 5 Nachtragsplan 

 
Der Einnahme- und Ausgabeplan kann nur bis zum Ablauf des Haushaltsjahres durch Nachtragsplan geändert 
werden. Für den Nachtragsplan gelten die Vorschriften für den Einnahme- und Ausgabeplan entsprechend. 
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§ 6 Verpflichtungsermächtigungen, vorläufige Haushaltsführung 

 
1. Verpflichtungen zur Leistung von Ausgaben aus laufenden Verträgen in künftigen Jahren dürfen im Aus-

nahmefall eingegangen werden. Verpflichtungen zur Leistung für Ausgaben für Vermögensgegenstände in 
künftigen Jahren dürfen nicht eingegangen werden. 

 
2. Ist die Einnahme- und Ausgabeplanung bei Beginn des Haushaltsjahres noch nicht in Kraft getreten, so 

dürfen Ausgaben geleistet werden, für die eine rechtliche Verpflichtung nach Absatz 1 besteht oder die für 
die Durchführung von wiederkehrenden Veranstaltungen unaufschiebbar sind. Bei Ausgaben nach Satz 1 
dürfen die Ansätze der Einnahme- und Ausgabeplanung des Vorjahres nicht überschritten werden. 

 
§ 7 Deckungsfähigkeit, überplanmäßige und außerplanmäßige Ausgaben 

 
1. Ausgaben können im Rahmen der Einnahme- und Ausgabeplanung für gegenseitig oder einseitig de-

ckungsfähig erklärt werden. 
 

2. Mehreinnahmen bis zur Wertgrenze nach § 3 können für Mehrausgaben verwendet werden, wenn ein 
sachlicher Zusammenhang besteht.  

 
3. Zweckgebundene Mehreinnahmen dürfen für entsprechende Mehrausgaben verwendet werden; § 3 bleibt 

unberührt. 
 

4. Mehrausgaben entsprechend Absatz 2 und 3 sind keine überplanmäßigen Ausgaben. 
 

5. Überplanmäßige und außerplanmäßige Ausgaben sind nur zulässig, wenn sie unabweisbar sind und die 
Deckung gewährleistet ist. 
 

6. Erhebliche über- und außerplanmäßige Ausgaben dürfen nur geleistet werden, wenn die Gemeindevertre-
tung zugestimmt hat. 
 

7. Über die Leistung von unerheblichen über- und außerplanmäßigen Ausgaben bestimmt die Wehrführung. 
Der Höchstbetrag für unerhebliche über- und außerplanmäßige Ausgaben beträgt 3.000 EUR. 

 
§ 8 Erwerb und Veräußerung von Vermögen 

 
1. Durch die Kameradschaftskasse sollen Vermögensgegenstände grundsätzlich nur zur Kameradschafts-

pflege oder solche, die für das Durchführen von Feuerwehrveranstaltungen erforderlich sind, erworben 
werden. 

 
2. Die Vermögensgegenstände sind pfleglich und wirtschaftlich zu verwalten und ordnungsgemäß nachzu-

weisen. Bei Geldanlagen ist auf ausreichende Sicherheit zu achten; sie sollen einen angemessenen Ertrag 
bringen. 
 

3. Die Vermögensgegenstände sind, soweit für deren Anschaffung und Herstellung Ausgaben in Höhe von 
mindestens 500 EUR je Vermögensgegenstand entstanden sind, in einem Bestandsverzeichnis nachzu-
weisen. 
 

4. Vermögensgegenstände, die zur Erfüllung der Aufgaben auf absehbare Zeit nicht gebraucht werden, dür-
fen veräußert werden. Für die Überlassung der Nutzung eines Vermögensgegenstandes gilt dies entspre-
chend. 

 
§ 9 Kassenführung 

 
1. Die Freiwillige Feuerwehr führt die Kameradschaftskasse eigenständig und eigenverantwortlich. Das 

Haushaltsjahr ist das Kalenderjahr. 
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2. Über die Verwendung der im Einnahme- und Ausgabeplan veranschlagten Ausgaben bis zu einer Höhe 

von 2.000 EUR entscheidet die Wehrführung; im Übrigen ist der Wehrvorstand ermächtigt, über die Ver-
wendung der Mittel im Rahmen des Einnahme- und Ausgabeplans zu entscheiden. 
 

3. Die Kassenverwaltung hat die Kameradschaftskasse zu verwalten und sämtliche Einnahmen und Ausga-
ben nach der Ordnung des Einnahme- und Ausgabeplans zu verbuchen. Zahlungen darf sie nur aufgrund 
von Entscheidungen nach Absatz 2 und Vorlage von schriftlichen Belegen annehmen und leisten. Unbare 
Zahlungsvorgänge sind von der Kassenverwaltung über ein städtisches Girokonto der Freiwilligen Feuer-
wehr abzuwickeln. 
 

4. Die Kassenverwaltung führt fristgerecht Aufzeichnungen, in denen, zeitlich gegliedert, sämtliche Ausgaben 
und Einnahmen der Kameradschaftskasse sowie deren Art bzw. Zweck, die Höhe und der aktuelle Kas-
senstand kumulativ erfasst sind. Sämtliche Einnahmen und Ausgaben bzw. Zu- oder Abgänge der Kame-
radschaftskasse sind durch Rechnungen, Quittungen oder ähnliche Nachweise zu belegen. 
 

5. Die Kassenverwaltung führt das Bestandsverzeichnis nach § 8 Absatz 3 dieser Satzung des Sonderver-
mögens für die Kameradschaftspflege. 

 
§ 10 Einnahme- und Ausgaberechnung 

 
1. Die Einnahme- und Ausgaberechnung (Gesamtrechnung) ist das Ergebnis der Ausführung des Einnahme- 

und Ausgabeplans einschließlich des Bestandsverzeichnisses. Überplanmäßige oder außerplanmäßige 
Ausgaben sowie Mehrausgaben sind zu erläutern. Der Darstellung der Einnahme- und Ausgaberechnung 
erfolgt entsprechend des Musters eines Einnahme- und Ausgabeplans für das Sondervermögen Kamerad-
schaftskasse sowie des Musters eines Bestandsverzeichnisses für das Sondervermögen Kameradschafts-
kasse. Teilpläne der Abteilungen sind Bestandteil der Einnahme- und Ausgaberechnung. 

 
2. Die Einnahme- und Ausgaberechnung ist innerhalb von drei Monaten nach Abschluss des Haushaltsjahres 

aufzustellen. 
 

3. Die Kameradschaftskasse ist jährlich durch zwei Kassenprüferinnen oder Kassenprüfer zu prüfen, die von 
der Mitgliederversammlung aus ihrer Mitte für das laufende Kalenderjahr gewählt werden. die Kassenprü-
ferinnen oder Kassenprüfer dürfen nicht zum Wehrvorstand gehören. Die Prüfungsrechte nach § 116 der 
Gemeindeordnung sowie nach Kommunalprüfungsgesetz bleiben unberührt. 
 

4. Über die vom Wehrvorstand vorzulegende Einnahme- und Ausgaberechnung beschließt die Mitgliederver-
sammlung auf Antrag der Kassenprüferinnen oder der Kassenprüfer. 
 

5. Die Einnahme- und Ausgaberechnung ist der Stadtverordnetenversammlung vorzulegen. 
 

§ 11 Aufbewahrung von Unterlagen 
 

Für die Aufbewahrung von Unterlagen sowie die Aufbewahrungsfristen gilt § 57 Gemeindehaushaltsverordnung 
(GemHVO-Doppik) entsprechend. Die Aufbewahrung erfolgt bei der Stadt Nortorf. 
 

§ 12 Schlussbestimmungen 
 

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. Die vorstehende Satzung wird hiermit ausgefer-
tigt und ist bekannt zu machen. 
 
Nortorf, den 29.12.2016 
 
Horst H. Krebs 
Bürgermeister 
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Gemeinde Oldenhütten - Satzung für Sondervermögen der Gemeinde Oldenhütten für die Kameradschafts-
pflege der Freiwilligen Feuerwehr Oldenhütten 
Aufgrund des § 2 a des Gesetzes über den Brandschutz und die Hilfeleistungen der Feuerwehren (Brandschutzge-
setz - BrSchG) in Verbindung mit § 4 der Gemeindeordnung (GO) für Schleswig-Holstein, beide in der jeweils gülti-
gen Fassung, wird nach Beschluss der Gemeindevertretung vom 12.12.2016 folgende Satzung der Gemeinde für 
das Sondervermögen für die Kameradschaftspflege der Freiwilligen Feuerwehr Oldenhütten erlassen: 
 

§ 1 Kameradschaftskasse 
 

In der Freiwilligen Feuerwehr besteht zur Pflege der Kameradschaft eine Kameradschaftskasse, die von der Kas-
senführung entsprechend der Beschlüsse der Mitgliederversammlung im Rahmen der Einnahme- und Ausgabe-
planung geführt wird. 
 

§ 2 Grundsätze der Finanzmittelbeschaffung 
 

Die Einnahmen der Kameradschaftskasse bestehen aus Zuwendungen der Gemeinde sowie Spenden, Schenkun-
gen oder ähnlichen Zuwendungen (§ 2 b des Brandschutzgesetzes), im Übrigen aus Einnahmen aus der Durchfüh-
rung von Veranstaltungen der Freiwilligen Feuerwehr sowie sonstigen Einnahmen und Beiträgen der fördernden 
Mitglieder. 
 

§ 3 Zuwendungen an die Kameradschaftskasse 
 

Über die Annahme einer Zuwendung an die Kameradschaftskasse entscheidet bis zu einer Wertgrenze in Höhe 
von 250 EUR der Wehrvorstand. Dieser kann die Entscheidung bis zu einem von ihm zu bestimmenden Betrag auf 
die Wehrführung übertragen. Im Übrigen richtet sich das Verfahren nach § 2 b des Brandschutzgesetzes in Verbin-
dung mit der Hauptsatzung der Gemeinde. 
 

§ 4 Einnahme- und Ausgabeplan 
 

1. Der Einnahme- und Ausgabeplan enthält den voraussichtlichen Bestand der Rücklage zu Beginn und zum Ende 
des Haushaltsjahres sowie alle im Haushaltsjahr zur Erfüllung der Aufgabe der Kameradschaftskasse voraus-
sichtlichen Einnahmen und Ausgaben entsprechend des Musters eines Einnahme- und Ausgabeplans für das 
Sondervermögen Kameradschaftskasse. 
 

2. Für die Abteilungen können Teilpläne aufgestellt werden. Der Absatz 1 gilt für die Teilpläne entsprechend. Die 
Teilpläne sind in einer Gesamtplanung der Freiwilligen Feuerwehr zusammenzufassen. 

3. Der vom Wehrvorstand aufgestellte Einnahme- und Ausgabeplan wird von der Mitgliederversammlung be-
schlossen; er tritt nach Zustimmung der Gemeindevertretung in Kraft. Eine Ablehnung ist gegenüber dem 
Wehrvorstand zu begründen. 

 
§ 5 Nachtragsplan 

 
Der Einnahme- und Ausgabeplan kann nur bis zum Ablauf des Haushaltsjahres durch Nachtragsplan geändert 
werden. Für den Nachtragsplan gelten die Vorschriften für den Einnahme- und Ausgabeplan entsprechend. 
 

§ 6 Verpflichtungsermächtigungen, vorläufige Haushaltsführung 
 

1. Verpflichtungen zur Leistung von Ausgaben aus laufenden Verträgen in künftigen Jahren dürfen im Ausnah-
mefall eingegangen werden. Verpflichtungen zur Leistung für Ausgaben für Vermögensgegenstände in künfti-
gen Jahren dürfen nicht eingegangen werden. 

 
2. Ist die Einnahme- und Ausgabeplanung bei Beginn des Haushaltsjahres noch nicht in Kraft getreten, so dürfen 

Ausgaben geleistet werden, für die eine rechtliche Verpflichtung nach Absatz 1 besteht oder die für die Durch-
führung von wiederkehrenden Veranstaltungen unaufschiebbar sind. Bei Ausgaben nach Satz 1 dürfen die 
Ansätze der Einnahme- und Ausgabeplanung des Vorjahres nicht überschritten werden. 
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§ 7 Deckungsfähigkeit, überplanmäßige und außerplanmäßige Ausgaben 

 
1. Ausgaben können im Rahmen der Einnahme- und Ausgabeplanung für gegenseitig oder einseitig deckungs-

fähig erklärt werden. 
 

2. Mehreinnahmen bis zur Wertgrenze nach § 3 können für Mehrausgaben verwendet werden, wenn ein sachli-
cher Zusammenhang besteht.  
 

3. Zweckgebundene Mehreinnahmen dürfen für entsprechende Mehrausgaben verwendet werden; § 3 bleibt 
unberührt. 
 

4. Mehrausgaben entsprechend Absatz 2 und 3 sind keine überplanmäßigen Ausgaben. 
 

5. Überplanmäßige und außerplanmäßige Ausgaben sind nur zulässig, wenn sie unabweisbar sind und die De-
ckung gewährleistet ist. 
 

6. Erhebliche über- und außerplanmäßige Ausgaben dürfen nur geleistet werden, wenn die Gemeindevertretung 
zugestimmt hat. 
 

7. Über die Leistung von unerheblichen über- und außerplanmäßigen Ausgaben bestimmt die Wehrführung. Der 
Höchstbetrag für unerhebliche über- und außerplanmäßige Ausgaben beträgt 250 EUR. 
 

§ 8 Erwerb und Veräußerung von Vermögen 
 

1. Durch die Kameradschaftskasse sollen Vermögensgegenstände grundsätzlich nur zur Kameradschaftspflege 
oder solche, die für das Durchführen von Feuerwehrveranstaltungen erforderlich sind, erworben werden. 
 

2. Die Vermögensgegenstände sind pfleglich und wirtschaftlich zu verwalten und ordnungsgemäß nachzuwei-
sen. Bei Geldanlagen ist auf ausreichende Sicherheit zu achten; sie sollen einen angemessenen Ertrag brin-
gen. 
 

3. Die Vermögensgegenstände sind, soweit für deren Anschaffung und Herstellung Ausgaben in Höhe von min-
destens 500 EUR je Vermögensgegenstand entstanden sind, in einem Bestandsverzeichnis nachzuweisen. 
 

4. Vermögensgegenstände, die zur Erfüllung der Aufgaben auf absehbare Zeit nicht gebraucht werden, dürfen 
veräußert werden. Für die Überlassung der Nutzung eines Vermögensgegenstandes gilt dies entsprechend. 

 
§ 9 Kassenführung 

 
1. Die Freiwillige Feuerwehr führt die Kameradschaftskasse eigenständig und eigenverantwortlich. Das Haus-

haltsjahr ist das Kalenderjahr. 
 

2. Über die Verwendung der im Einnahme- und Ausgabeplan veranschlagten Ausgaben bis zu einer Höhe von 
500 EUR entscheidet die Wehrführung; im Übrigen ist der Wehrvorstand ermächtigt, über die Verwendung der 
Mittel im Rahmen des Einnahme- und Ausgabeplans zu entscheiden. 
 

3. Die Kassenverwaltung hat die Kameradschaftskasse zu verwalten und sämtliche Einnahmen und Ausgaben 
nach der Ordnung des Einnahme- und Ausgabeplans zu verbuchen. Zahlungen darf sie nur aufgrund von Ent-
scheidungen nach Absatz 2 und Vorlage von schriftlichen Belegen annehmen und leisten. Unbare Zahlungs-
vorgänge sind von der Kassenverwaltung über ein gemeindliches Girokonto der Freiwilligen Feuerwehr abzu-
wickeln. 
 

4. Die Kassenverwaltung führt fristgerecht Aufzeichnungen, in denen, zeitlich gegliedert, sämtliche Ausgaben 
und Einnahmen der Kameradschaftskasse sowie deren Art bzw. Zweck, die Höhe und der aktuelle Kassen-
stand kumulativ erfasst sind. Sämtliche Einnahmen und Ausgaben bzw. Zu- oder Abgänge der Kamerad-
schaftskasse sind durch Rechnungen, Quittungen oder ähnliche Nachweise zu belegen. 
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5. Die Kassenverwaltung führt das Bestandsverzeichnis nach § 8 Absatz 3 dieser Satzung des Sondervermö-

gens für die Kameradschaftspflege. 
 

§ 10 Einnahme- und Ausgaberechnung 
 

1. Die Einnahme- und Ausgaberechnung (Gesamtrechnung) ist das Ergebnis der Ausführung des Einnahme- 
und Ausgabeplans einschließlich des Bestandsverzeichnisses. Überplanmäßige oder außerplanmäßige Aus-
gaben sowie Mehrausgaben sind zu erläutern. Der Darstellung der Einnahme- und Ausgaberechnung erfolgt 
entsprechend des Musters eines Einnahme- und Ausgabeplans für das Sondervermögen Kameradschafts-
kasse sowie des Musters eines Bestandsverzeichnisses für das Sondervermögen Kameradschaftskasse. 
Teilpläne der Abteilungen sind Bestandteil der Einnahme- und Ausgaberechnung. 
 

2. Die Einnahme- und Ausgaberechnung ist innerhalb von drei Monaten nach Abschluss des Haushaltsjahres 
aufzustellen. 
 

3. Die Kameradschaftskasse ist jährlich durch zwei Kassenprüferinnen oder Kassenprüfer zu prüfen, die von der 
Mitgliederversammlung aus ihrer Mitte für das laufende Kalenderjahr gewählt werden. die Kassenprüferinnen 
oder Kassenprüfer dürfen nicht zum Wehrvorstand gehören. Die Prüfungsrechte nach § 116 der Gemeinde-
ordnung sowie nach Kommunalprüfungsgesetz bleiben unberührt. 
 

4. Über die vom Wehrvorstand vorzulegende Einnahme- und Ausgaberechnung beschließt die Mitgliederver-
sammlung auf Antrag der Kassenprüferinnen oder der Kassenprüfer. 
 

5. Die Einnahme- und Ausgaberechnung ist der Gemeindevertretung vorzulegen. 
 

§ 11 Aufbewahrung von Unterlagen 
 

Für die Aufbewahrung von Unterlagen sowie die Aufbewahrungsfristen gilt § 57 Gemeindehaushaltsverordnung 
(GemHVO-Doppik) entsprechend. Die Aufbewahrung erfolgt bei der Gemeinde. 
 

§ 12 Schlussbestimmungen 
 

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. Die vorstehende Satzung wird hiermit ausgefer-
tigt und ist bekannt zu machen. 
 
Oldenhütten, den 29.12.2016 
Rohwer 
Bürgermeister 
 
 
 
Sozialzentrum Nortorf - Pflegestützpunkt im Kreis Rendsburg-Eckernförde, Außenstelle Nortorf- Psycho-
sozialer Krisendienst 
Beratung und Hilfe in allen seelischen Notlagen.  
Täglich rund um die Uhr (auch am Wochenende) Tel. 04331/132323. 
Soziales Beratungs- und Dienstleistungszentrum 
Wir helfen Ihnen, rufen Sie uns an: Tel. 04392/2139 
 
 
Öffnungszeiten:  
Montag, Dienstag, Freitag  von  8.30 Uhr - 12.30 Uhr 
Donnerstag                               13.00 Uhr - 17.00 Uhr 
Niedernstraße 6, 24589 Nortorf 
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